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Videoanalyse Deutschkurs für Türken (Anke Engelke)

	Titel
	 
	Videoanalyse Deutschkurs für Türken (Anke Engelke)

	Thema
	 
	Umgang mit Herkunftssprachen in der Gesellschaft


	Dauer
	 
	Ca. 25 Minuten (Durchführung ca. 10 Minuten, Diskussion ca. 10-15 Minuten)



	Ziel
	 
	Die Teilnehmenden kennen unterschiedliche Sprachlernstrategien.



	Material
	 
	Moderationskarten, Stellwände oder Tafel etc. 

Sketch (Integrationskurs Anke Engelke, unter youtube.de), Beamer und Laptop bzw. DVD-Player



	Aufgabenstellung für die Teilnehmenden 
	 
	1. Beschreiben Sie, was in dem Sketch dargestellt wird.

2. Die parodierte Situation kann als filmischer Kommentar einer gesellschaftlich relevanten Situation gesehen werden. Was soll hier Ihrer Meinung nach ausgesagt werden?
3. Wie stehen Sie selber dazu?

	Anleitung der Aufgabe 
	 
	Die Beantwortung der Fragen kann im Rahmen der Methode Think-Pair-Share erfolgen. Zentrale Gedanken sollten entweder von den Gruppen oder von der Kernseminarleitung schriftlich festgehalten werden, damit sie für weitere Diskussionen und Betrachtungen im Kontext von Diversität zur Verfügung stehen.

Interpretationsansatz:

Das Video veranschaulicht den Diskurs von Sprache und Macht. Durch den Integrationskurs wird der Aufenthalt bzw. der Erhalt der Staatsbürgerschaft in Deutschland an die Beherrschung der deutschen Sprache auf dem A2- bzw. B1-Niveau des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen“ geknüpft. Die sprachlichen Anforderungen an die neu zugewanderten Personen sind in Deutschland und auch in anderen Staaten im Kontext von Zuwanderungsbeschränkung wiederholt angehoben worden. Von der Pflicht, den Integrationskurs zu besuchen, sind Schlüsselarbeitskräfte mit zentralen Qualifikationen für den deutschen Arbeitsmarkt sowie Zuwanderer aus EU- oder ERW-Staaten ausgenommen (Busch, 2013).

Busch (2013) stellt die Kritik an Integrationskursen und den angesetzten Prüfungen insofern dar, als sich die Tests und Erwartungen keineswegs an der Kompetenz zur alltäglichen Kommunikation, als Werkzeug für das Zurechtfinden im fremden Land, orientierten. Vielmehr handle es sich bei den Erwartungen um einen symbolischen Akt der Machtausübung (Gogolin, 2009).

Eine sprachliche Diskriminierung, wie sie auch im Sketch von Anke Engelke zu sehen ist, findet sich in der Schweiz. Dort wird in den Integrationskursen nur das Standarddeutsch gelehrt, wobei dies nur in der offiziellen Kommunikation Verwendung findet. Das alltäglich verwendete Schweizerdeutsch ist kein Unterrichtsgegenstand, wodurch sich die Gruppe der Sprecher des Schweizerdeutschen gegenüber Zugewanderten abgrenzte (Busch, 2013).



	Quelle
	
	Video: „Deutschkurs für Türken – Ladykracher“ 

Videolink: https://www.youtube.com/watch?v=r_Pf7Lycm2E (veröffentlicht am 15.08.2012)
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